Danzig 


NM 202. 


Sonnabend, den 30. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


1862. 
32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: A. Retemeper's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 


DANZIGER DAMPFBO OT. 
Das Abonnement pro September 


beträgt 10 Sgr. . . 
Auswärtige wollen sich direct an 


unsere Expedition wenden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


Petersburg, Sonnabend den 30. Auguſt. 

Angekommen in Danzig Vorm. 9 U. 30 M. 

Ein Decret des Kaiſers verordnet, daß die 
Garde und Linie bedentend vermindert werden 
ſoll, die auf dem Kriegsfuße ſich befindenden 
zweite, dritte und fünfte Armee⸗Corps ſollen 
auf Friedeusfuß geſetzt werden. 


Dresden, Freitag 29. Auguſt. 
Das „Dresdner Journal“ meldet in einem Tele— 
gramm aus Nürnberg, daß die Verſammlung des 
Guſtav⸗Adolph-Vereins Lübeck zum Verſammlungs⸗ 
ort für das Jahr 1863 gewählt hat. Nachdem 
dieſer Boſchluß gefaßt war, erhielt der Superinten⸗ 
dent Franz auf telegraphiſchem Wege von Herrn 
v. Schmerling den Auftrag, die Verſammlung 
für das nächſte Jahr nach Wien einzuladen. Für 
dieſes Anerbieten drückte die Verſammlung ihren 
Dank durch Aufſtehen von ihren Sitzen aus, blieb 
aber bei ihrem Beſchluſſe ſtehen. 

Kaſſel, Freitag 29. Auguſt. 
Bei den vom 26. d. Mts. bis heute ſtattgehabten 
Wahlen wurden Oberbürgermeiſter Hartwig und 
Oberpoſtmeiſter Nebelthau faſt einſtimmig zu Abgeord⸗ 
neten gewählt. 

Wien, Freitag 29. Aug. 

Die heutigen Morgenblätter enthalten ein Telegramm 
Omer Paſchas an den hieſigen türkiſchen Botſchafter 
aus Scutari vom geſtrigen Tage: Letzten Sonntag 
griffen die türkiſchen Truppen die Stellung der Mon⸗ 
tenegriner auf den Bergen, die Rieka beherrſchen, an 
und vertrieben dieſelben aus ihren vierfachen Ver⸗ 
ſchanzungen. Tags darauf griffen die Türken die 
ganze auf dem linken Ufer des Fluſſes Rieka cone 
centrirte Macht der Montenegriner an und errangen 
nach einem hartnäckigen Kampfe den Sieg. Schließ 
lich nahmen ſie Rieka ein, rückten ſofort auf der Straße 
nach Cettinje vor und beſetzten am Dienſtag die An⸗ 
höhen bei Cettinje. 

Turin, 29. Auguſt, Nachm. 
Nach der „Gazetta ufficiale“ entfernte ſich Garibaldi 
mit den Freiwilligen mehr und mehr von Reggio 
und befand ſich 10 Stunden davon entfernt in der 
Nähe von Aspro Monte. Eine Kolonne Berſaglieri 
verfolgt ihn in dieſer Richtung. In Reggio herrſcht 
vollkommene Ordnung. 

— Von hier find Truppen nach Genua, woſelbſt 
man neue Demonſtrationen befürchtet, geſandt worden. 

— Nach dem „Diritto“ iſt eine Proklamation 
Garibaldi's, ge dato Catania 24. Auguſt, welche 
die Italiener zur Empörung aufruft, mit Beſchlag 
belegt worden. 

— Nach Berichten aus Genua vom geſtrigen 
Tage hat daſelbſt wegen der Proklamation Garibal⸗ 
di's eine Demonſtration ſtattgefunden. Bei dem Aus⸗ 
einandertreiben einer Zuſammenrottung kamen mehrere 

erwundungen vor. Mehrere mit Dolchen bewaff; 
nete Perſonen ſind verhaftet worden. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— Aus Florenz wird vom 28. gemeldet, daß 
die Behörden beim Abreißen der Garibaldiſchen Pro— 
klamation auf Widerſtand geſtoßen ſeien. Es fanden 
mehrere Verhaſtungen ſtatt. Abends verſuchte man 
die Gefangenen zu befreien. Die Truppen ſtellten 
die Ordnung wieder her. 

— Nach Berichten aus Meſſina vom geſtrigen 
Tage waren in Catania ungefähr 2000 Freiwillige 
geblieben. Vom italieniſchen Feſtlande trafen neue 
Streitkräfte ein. 

Paris, 28. Auguſt. 
Die „Preſſe“ verſichert, daß nur 3 Calabreſen ſich 
für Garibaldi ausgeſprochen haben (2). Die „France“ 
meldet, daß eine engliſche Flotte Ordre erhalten hat, 
unverzüglich nach Neapel unter Segel zu gehen. Die 
Kommandanten der beiden im Hafen von Catania 
ſtationirten Fregatten, welche auf Befehl Perſano's 
verhaftet wurden, weil fie die Ueberfahrt Garibaldis 
nach dem Feſtlande nicht verhindert hatten, haben zu 
ihrer Rechtfertigung angeführt, daß die Schiffsmann⸗ 
ſchaften ſich weigerten, das Schiff Garibaldi's zu 
nehmen. Wie die „Patrie“ mitiheilt, hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung zufriedenſtellende Erklärungen über 
die Abſendung der Flotte nach Neapel und über an- 
dere die öffentliche Meinung lebhaft beſchäftigende 
Verhältniſſe nach Turin geſandt. 
a London, Freitag 29. Auauſt. 
„Daily news“ ſagen: Auf ein Wort Englands 
würde Garibaldi die Waffen niederlegen; Eng: 
land werde dieſes Wort aber nur dann ausſprechen, 
wenn die Franzoſen für ihren Abzug aus Rom einen 
beſtimmten Zeitpunkt feſtgeſetzt haben werden. 
Warſchau, 29. Aug., Abds. 
Der Rabbiner Meiſels, der Predigec Jaſtrow und 
der Lehrer Kramſtück ſind amneſtirt und iſt ihnen 
die Rückkehr nach Warſchau geſtattet worden. 

— Nach dem „Dziennit“ ſind mehrere Theilneh⸗ 

mer an geheimen Umtrieben entdeckt worden. 


— — äñ —— — — — 
Die Bedenken gegen die Militärvorlagen. 


Indem wir in unſerem letzten Artikel die Vorzüge 
des von der Regierung vorgelegten Plans anerkann⸗ 
ten, und uns mit dem Weſenllichen deſſelben für ein⸗ 
verſtanden erklärten, wollten wir keinesweges für eine 
unbedingte Annahme in ſeiner jetzigen Geſtalt in die 
Schranken treten, auch uns mußten nicht unerhebliche 
Bedenken dagegen aufſtoßen, und dieſe zur Geltung 
zu bringen, war um ſo mehr Pflicht der Kammer, 
als ſie auf einem Gebiete liegen, wo ihre Thätigkeit 
ſo recht eigentlich am Orte iſt, wo ſie ſich wirklich 
auf ſachgemäße Gründe ftügen kann, während fie 
ſonſt nur zu leicht, wie die tägliche Erfahrung be— 
weit, einen willkürlichen und dilettantenartigen Cha- 
racter annimmt. Dieſe Bedenken ſind vorwiegend 
ſinancieller Natur. Wird der Leiſtungsfähigkeit des 
Landes nicht wirklich dadurch zu viel zugemutbet und 
ſind nicht Modificationen geboten, welche eine Erleich⸗ 
terung dieſer Laſten in Ausſicht ſtellen? Bei der 
Beantwortung dieſer Frage hat ohne Zweifel die 
Kammer eine entſcheidende Stimme mitzureden, in 
dem Steuerbewilligungsrecht ruht recht eigentlich der 
Urſprung und die Kraft aller Volksvertretung; es 
mit Einſicht, weiſer Sparſamkeit und tactvoller Rück⸗ 
ſicht auf die wahren Bedürfniſſe des Stagtes zu üben, 
iſt ihre Hauptaufgabe. In der Budget-Commiſſion, 
mit deren Anſichten die Majorität des Hauſes ein⸗ 
verſtanden zu fein ſcheint, hat man dieſen Geſichts⸗ 
punkt als einen nebenſächlichen betrachtet, und ftatt 


In Leipzig: Heinrich Hübner und E. Illgen. 
In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./M. SnntenfteinaBozler. 


deſſen der Regierung gegenüber einen ſtreng juriſtiſchen 
Staudpunkt eingenommen, deſſen Unanfechtbarkeit aber 


noch ſehr beſtreitbar iſt. Man beruft ſich dabei auf 


einzelne Beſtimmungen früherer in einem ganz andern 
Singe erlaſſner Geſetze, die aber eben eine ſehr ver⸗ 
ſchiedene Auslegung zulaſſen, wie denn auch noch 
nicht hat bewieſen werden können, daß durch die neue 
Organiſation bis jetzt eine formelle Geſetzesverletzung 
ftattgefunden hat. Nach dem Geſez vom 3. Sept. 
1814 ſoll die Stärke des Heeres feſt beſtimmt wer⸗ 
den, natürlich gebührt auch der Volksvertretung nach 
Einführung der Verfaſſung ein Recht der Mitbeſtim⸗ 
mung; ſie übt das ja aber auch in vollem Maße 
eben durch die Feſtſtellung des Budgets; ein weiteres 
Einmiſchen in das Detail ſteht ihr in keiner Weiſe 


zu. Durch daſſelbe Geſetz wird die Dienſtzeit im 
ſtehenden Heer auf drei Jahre, die Dienſtpflicht in 


der Reſerve auf zwei Jahre feſtgeſetzt; die Regierung 
will zur Durchführung ihres Planes die letztere auf 
zwei weitere Jahre verlängern; dazu bedarf fie aller⸗ 
dings eines Geſetzes und hat auch die Vorlegung 
eines ſolchen für die Winterſeſſion verſprochen. Kommt 
dies nicht zu Stande, ſo kann ſie ohne eine Geſetzes⸗ 
verletzung bei einer Mobilmachung keine Mannſchaft 
aus den beiden jüngſten Landwehr ⸗Jahrgängeit zu 
den Linien-Bataillons einziehen; es iſt das noch nicht 
geſchehen, und ſie könnte allenfalls auch ohne dies 
auskommen, wenn ſie ſich begnügte dieſelben in einer 
urſprünglichen Stärke von 800 Mann aufzuſtellen; 
im Verlaufe des Krieges ſteht es ihr dann doch auch 
nach dem Geſetze frei, die verſchiedenen Theile der 
bewaffneten Macht nach dem Bedarf zu ergänzen. 
Streng genommen iſt alſo eine neue geſetzliche Rege⸗ 
lung nur in dieſem einen Punkte nöthig, die ganze 
übrige Formation läßt ſich innerhalb der alten geſetz⸗ 
lichen Formen durchführen und das weſentliche dabei 
redueirt ſich wieder überall auf Budgetfragen. Um 
in dieſen die richtige Entſcheidung zu treffen, kommt 
es vor allem auf die richtige Anſicht von der Finanz⸗ 
lage des Landes an. Es iſt offenbar, daß man dieſe 
häufig eben in Hinblick auf die Militärfrgge viel zu 
ſchwarz gemalt hat; die neue Formation beſteht doch 
thatſächlich ein paar Jahre; nun das Deficit, das 
in den Voranſchlägen figurirte, iſt in Wirklichkeit 
nicht zum Vorſchein gekommen; im Gegentheil es 
find ſogar recht bedeutende Ueberſchüſſe an den Staats⸗ 
ſchatz abgeliefert; auch in dieſem Jahr wird trotz 
des Aufhebens des Zuſchlags vorausſichtlich nicht 
einmal zu den für die Deckung vorhandenen Reſerpen 
gegriffen werden brauchen, vielleicht ſelbſt ein kleiner 
Ueberſchuß erzielt werden; im Verhältniß zu den 
andern Großmächten haben wir wahrlich nicht zu 
klagen, die Steuern ſind nicht übermäßig drückend, 
die Einnahmen im Wachſen, der Verkehr und das 
materielle Leben, wo nicht einzelne Zweige durch aus⸗ 
wärtige Conjuncturen leiden, im Aufblühen. Aber 
den glänzenden Schilderungen, mit denen man uns 
jetzt von Seiten der Regierung zu beſtechen ſucht, iſt 
doch eine ſtarke Schönſärberei anzumerken. Die 
Kräfte ſind noch nicht überſpannt, aber ſtark ange⸗ 
ſpannt; die Steigerung der Einnahmen ift doch he⸗ 
ſonders in den Zweigen fühlbar, wo auch bei poli⸗ 
liſchen Verwicklungen am erſten ein Zurückgehen 
ſtattfindet; kurz um das Gleichgewicht zu erhalten, 
thut Sparſamkeit überall dringend, noth; und wird 
dieſe nicht auf vielen Gebieten ſchon ſeit lange in der 
übertriebendſten Weiſe geübt? ſind hier nicht viele 
Ausgaben durchaus nicht länger von der Hand zu 
weiſen? und ſollen dieſe allein dem Militär-Etat zu 


Liebe noch immer keine Befriedigung finden? Dies 
kann der öffentlichen Meinung nicht einleuchten und 
ſie dringt daher faſt mit Einſtimmigkeit auf Erſpa⸗ 
rungen in demſelben und hat für dieſen Wunſch in 
dem Brief des Herrn Finanzminiſters einen Bundes⸗ 
genoſſen gefunden. Geſetzt auch der Militär ⸗ Etat 
wäre in ſeiner jetzigen Höhe ohne weſentliche Benach⸗ 
theiligung andrer wichtiger Staatsintereſſen aufzubrin⸗ 
gen, ſo iſt es unzweifelhaft, daß er ſelbſt in nächſter 
Zukunft in vielen Punkten bedeutende Erhähungen 
erfahren muß; die Marinevorlagen liefern den Be⸗ 
weis dafür, als je unabweislicher nun manche der⸗ 
ſelben zu betrachten ſind, deſto mehr wird es Pflicht 
auch des opferfreudigſten Patrioten auf bedeutende 
Abminderungen von der jetzigen Höhe, wo ſie irgend 
thunlich, zu beſtehen. 


Landtag. 


Haus der Abgeordneten. 
Berlin, 29. Auguſt. 


Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in feiner 
heutigen (42.) Sitzung mit Petitionen, zunächſt mit 
der (ſchon ſpeziell mitgetheilten) des Kreisrichters 
Kienitz in Bromberg, in welcher das Haus erſucht 
wird, die Aufhebung einer dem K. von ſeinem Vor⸗ 
3 „ dem Appellationsgerichts⸗Präſidenten in 

romberg ertheilten disciplinariſchen „Mahnung“ zu 
veranlaſſen. Die Kommiſſion beantragte die Ueb er⸗ 
weiſung an die Staatsregierung zur Abhilfe und 
dieſer Antrag wurde nach lebhaften Debatten pro et 
eontra mit großer Mehrheit angenommen. 


Rundſcha u. 


Berlin, 29. Auguſt. 

— Se. Maj. der König hat, wie uns aus Do⸗ 
beran berichtet wird, ſchon mehrere Bäder genom⸗ 
men, die auf den hohen Kurgaft einen wohlthätigen 
Einfluß ausgeübt haben ſollen. Dabei arbeitet aller- 
höchſtderſelbe täglich längere Zeit mit dem Grafen 
Bernſtorff, der ſich mit Gemahlin und Kindern in 
Doberan befindet, und nimmt regelmäßig die Vor⸗ 
träge des Geheimrathes Illaire, des General⸗Adju⸗ 
tanten v. Alvensleben, des Majors v. Vegeſack, des 
Hofrathes Bord entgegen. Zum Diner erhalten ge⸗ 
wöhnlich Begleiter Sr. Majeſtät Einladungen und 
werden zu demſelben auch andere hochgeſtellte Perſo⸗ 
nen gezogen, die ſich ſeit der Anweſenheit des Kö⸗ 
nigs Majeſtät in Doberan zahlreich eingefunden 
haben. Den größten Theil des Tages beſindet ſich 
allerhöchſtderſelbe in der Geſellſchaft feiner erlauchten 
Schweſter der Frau Großherzogin-Mutter und 
Sr. königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin. 

— Nachdem die Feſtungsmanöver zu Graudenz 
ihr Ende erreicht haben, ſind die höheren Militärs, 
welche dabei anweſend waren, ebenſo die Militär- 
Bevollmächtigten Englands, Frankreichs, Oeſterreichs 
von dort hierher zurückgekehrt. Dieſe fremden Offi⸗ 
ziere treten nunmehr längere Urlaubsreiſen an. 

— Die Gerüchte über eine bevorſtehende Miniſter⸗ 
kriſis, ſowie über einen Brieſwechſel unſeres Königs 
mit dem Großherzog von Baden und dem Herzog 
von Coburg ſind vorläufig mit großer Vorſicht auf⸗ 
zunehmen. — Der Letztere beabſichtigt die Herausgabe 
eines ausführlichen Werkes über die afrikaniſche Reiſe 
nach den Bogos⸗Ländern. Einen Abſchnitt der Reife 
hat der Herzog ſchon in einem Aufſatz geſchildert, der 
in Nr. 20 des Globus abgedruckt wurde. Das Werk 
wird mit zahlreichen Abbildungen nach den Original- 
ſkizzen des Malers Kretzſchmar geſchmückt werden. 

— In dem Prozeſſe, welcher gegen den Redacteur 
der Barmer Ztg., Dreſemann, gegen den früheren 
Redacteur Dr. Drieſen und gegen den Verleger der⸗ 
ſelben, Herrn Staats, wegen Verleumdung und Be⸗ 
leidigung des Finanzminiſters Herrn v. d. Heydt ein⸗ 
geleitet war, war die Verkündigung des Urtheils auf 
geſtern vertagt worden. Nach einer der Nat. ⸗Ztg. 
zugehenden Mittheilung ſind ſämmtliche drei Ange⸗ 
klagte freigeſprochen worden. 

— Die „Elberf. Ztg.“ läßt ſich von hier ſchrei⸗ 
ben: Wie man erzählt, ſoll Hr. Miniſter v. d. Heydt 
ſich nach Erhalten der Nachricht über die Zeugen⸗ 
ausſagen, die in Elberfeld in dem Prozeß gegen 
Dreſemann gefallen ſind, ſofort bei Sr. Maj. dem 
Könige eine Audienz ausgebeten haben, die bewilligt 
wurde. Es heißt, Seine Excellenz habe über eine 
Stunde bei Sr. Majeſtät geweilt, ihm Mittheilung 
über die Angelegenheit gemacht, und ſei dann wobl⸗ 
wollend vom Könige entlaffen worden. Se. Majejtät 
ſoll geäußert haben, daß er ihn 14 Jahre lang als 
treuen königl. Diener gefunden habe und ihn als 
treuen Rathgeber erkenne. Am ſelbigen Tage wurde 
Se. Excellenz zur königl. Tafel geladen. N 

— Die Antwort auf die letzte däniſche Note in 
Betreff” der deutſch⸗däniſchen Streitfrage hat eine 


ordentliche Geſchichte. Bekanntlich ſollte dieſelbe von 
Preußen und Oeſterreich als den Mandataren des 
deutſchen Bundes in identiſcher Form nach Kopen⸗ 
hagen geſendet werden; wenigſtens war dies der 
dringende Wunſch der diesſeitigen Regierung. Unter 
Kundgebung dieſes Wunſches ſchickte Graf Bernſtorff 
vor längerer Zeit den Entwurf zu einer ſolchen 
Note nach Wien; dieſer Entwurf wurde indeſſen 
dort beanſtandet und führte ſchließlich zu einem 
öſterreichiſchen Gegenentwurf, der wiederum in Ber⸗ 
lin keine Zuſtimmung fand. In Folge der Einſicht, 
daß ein Einverſtändniß über die Form der beab⸗ 
ſichtigten identiſchen Note nicht zu erzielen, iſt end⸗ 
lich von beiden Seiten beſchloſſen worden, mit Sepa⸗ 
ratnoten vorzugehen, denen ein identiſches Memoran⸗ 
dum beigefügt iſt. Das erwähnte identiſche Memo⸗ 
randum zeigt, daß die beiden Mandatare des deut⸗ 
ſchen Bundes ebenſo ſehr über den Umfang der 
Verpflichtungen Dänemarks als über den Umfang der 
an Dänemark zu ſtellenden Forderungen vollkommen 
einig ſind. Die Meinungsdifferenz zwiſchen Wien 
und Berlin in der däniſch⸗deutſchen Streitfrage be⸗ 
ſchränkt ſich nur auf die Motivirung der däniſchen 
Verpflichtungen und der dentſchen Forderungen. Oeſter⸗ 
reich muß daran liegen, einer Antwort vorzubeugen, 
in welcher Dänemark erklären kann, daß es mit 
ſeinen Geſammtſtaatstendenzen nur dem öſterreichiſchen 
Beiſpiel folge. 

— In einem Briefe aus Hamburg werden die 
in der Oſt⸗ und Nordſee anzulegenden Forts, wie 
ſie die Küſtenbefeſtigungs⸗Kommiſſion genehmigt hat, 
aufgeführt. Darnach ſollen gebaut werden: I. in 
der Oſtſee: ein Fort bei Warnemünde, 4 Werke in 
der Wismar'ſchen Bucht, und zwar bei Timmendorf, 
auf der Lips, bei Hohen⸗Wiſchendorf und bei Bolten⸗ 
hagen, ein Werk bei Travemünde; II. in der Nord⸗ 
fee: 1) Werke zum Schutze der Elbmündung bei 
der Kugelbaake, bei Kurhafen, bei der [Grodner 
Baak und bei Brunshauſen, 2) Werke zum 
Schutze der Weſermündung: bei Jungfernbaake, 
bei Brinkmannshof und bei Blexen, 3) ein Werk 
zum Schutze der Emsmündung bei der Knoxke. 
Die bedeutendſten dieſer Werke, welche zuſammen 
2,700,000 Thlr. koſten werden, ſind bei Brunshauſen 
und bei Jungfernbaake. 

— Bei Gelegenheit des kürzlich ſtattgefundenen 
6Often Geburtstages des Geh. Obertribunals⸗Raths 
Dr. Waldeck hatten ſeine Parteigenoſſen beſchloſſen, 
ihm ein bleibendes Geſchenk durch Ankauf eines 
Haufes für ihn und feine Familie zu machen und 
dazu eine Subſeription eröffnet. Dieſelbe hat, wie 
dir Zeidler'ſche Corr. meldet, in der kurzen Zeit be⸗ 
reits einen ſo bedeutenden Erfolg gehabt, daß nicht 
blos ein werthvolles Haus in der Linksſtraße (das 
Hr. Waldeck bewohnt) hat angekauft werden können, 
ſondern auch noch ein bedeutender Ueberſchuß vor⸗ 
handen iſt. Es ſollen ſich unter den Zeichnungen 
Summen bis zu 5000 Thlr. befinden. 

— Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Turin 
hat die Telegraphenverbindung mit Süditalien ganz 
aufgehört. Die Volkserhebung in Calabrien hat große 
Dimenſtonen angenommen. Es iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß ein Theil der Flotte zu Garibaldi über- 
gegangen iſt und der Reſt derſelben ſich gegen das 
Miniſterium erklärt hat. N 

Nürnberg, 26. Aug. Schon ſeit geſtern iſt 
unſere Stadt von Gäſten aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands belebt, welche die hier ftattfindende 19. Haupt⸗ 
verſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung hierhergeführt hat. Es ſind bis 
heute gegen 700 Fremde eingetroffen. Nachdem 
heute Morgen eine Sitzung des Central-Vorſtandes 
des Vereins im Muſeum abgehalten worden war, 
eröffnete Nachmittags die Verſammlung der Deputir⸗ 
ten und Gäſte im großen Rathhausſaale den öffent⸗ 
lichen Theil des Feſtes. Bürgermeiſter v. Wächter 
begrüßte die Verſammlung. 

Wien, 26. Aug. Die Preſſe ſchreibt: An demſelben 
Tage, an welchem in Wien der deutfche Juriſtentag er 
öffnet wurde, gelangte ein an den ungariſchen Hof⸗ 
kanzler gerichtetes kaiſerliches Handſchreiben zur Publica⸗ 
tion, deſſen Tendenz ſich darauf richtet, in Ungarn die 
Rechtspflege, welche in Folge der in der letzten Epoche 
dort angerichteten Desorganiſation die empfindlichſte Stö- 
rung erlitten hat, wiederherzuſtellen. Wir wiſſen nicht, 
ob dieſe Publication eine Ovation für die deutſchen 
Juriſten zu ſein beſtimmt war, nachdem eine bezeichnen⸗ 
dere Ovation, die Publication des deutſchen Handels⸗Ge⸗ 
ſetzbuchs in Oeſterreich, ſich leider momentan nicht aus. 
führbar erwies. Aber wenn auch nicht beabſichtigt, wird 
die Veröffentlichung des kaiſerlichen Handſchreibens un. 
willtürlich zu einem gerade angeſichts des Juriſtentages 
charakteriſtiſchen Acte. In Ungarn ift, man kann ſich 
darüber nicht täuſchen, im Gefolge eines vorläufig ber- 
unglückten politiſchen Experiments eine craſſe Störung 
des öffentlichen Lebens eingetreten, und es iſt bezeichnend, 
daß nach kaum vollzogener interimiſtiſcher adminiſtrativer 
Organiſation zu allererſt Hand angelegt wird an die Her · 


ſtellung einer geordneten Juſtiz. War es doch gerade die 
Juſtiz, auf deren Gebiete die ſchlimmſte Verwilderung 
in Ungarn, Dank der Comitatswirthſchaft und den Qubder- 
Curial-Beſchlüſſen, platzgegriffen hatte. In Ungarn hatte 
man in dem Eifer, nichts Oeſterreichiſches (außer der 
Entſchädigung für die Grundentlaſtung!) beſtehen zu 
laſſen, bekanntlich vor beiläufig zwei Jahren, mit allen 
von Oeſterreich überkommenen Juſtiz⸗Ein richtungen und 
Geſetzen aufgeräumt, und Jedermann weiß, wie dieſe 
auſtrophobe Magyaromanie bis zur Vernichtung der Ge⸗ 
werbefreiheit führte. So war und iſt man, was die 
Rechtspflege betrifft, in Ungarn in ein Chaos der Juſtiz 
bineingerathen, dasl wirkſamer als alles Andere für 
die Unhaltbarkeit des jetzt in Ungarn herrſchenden Zu⸗ 
ſtandes zeugt, ſo ſehr, daß in Ungarn ſelbſt die redlichen 
Leute, von der politiſchen Frage abſtrahirend, nachgerade 
Abhülfe fordern. Für die nahezu anarchiſchen Juſtizzu⸗ 
ſtände jenſeits der Leitha haben die vergangenen Monate 
lehrreiche Beiſpiele in Ueberfülle geliefert, und die unga⸗ 
riſchen Organe ſelbſt leugnen heute nicht mehr — wir 
bedienen uns ihrer eigenen Worte — „die tagtäglich 
immer mehr beunruhigende Lage unſerer (der ungari⸗ 
ſchen) Gerichts⸗Organiſation“, ſowie „die bange Angſt 


vor der Miſere unſerer (der ungariſchen) Gerichtsbarkeit“ 


Bern, 24. Aug. Im Bundespalais iſt ein 
offizieller Bericht eingetroffen, welcher beftätigt, daß 
Garibaldi auf Sicilien Herr der Situation iſt, 
Auch Palermo muß ſich in ſeinen Händen befin⸗ 
den, da laut dieſem Bericht der Präfekt dieſer Stadt 
abgeſetzt und Nicotera zu ſeinem Nachfolger ernannt 
war. Wie es ſcheint, tritt Garibaldi vollſtändig 
als Dictator auf. Auch iſt eine Proelamation, welche 
Ermäßigung ſämmtlicher Steuern verkündet, nur mit 
ſeinem Namen unterzeichnet, der des Königs Victor 
Emanuel wird gar nicht mehr genannt. Als ber 
deutungsvoll muß hervorgehoben werden, daß Catanea 
eine engliſche Station hat, wo die engliſchen Schiffe 
den Schwefel laden. Dieſer Umſtand muß die 
Ueberfahrt Garibaldi's nach dem Continent bedeu⸗ 
tend erleichtern. Auch auf der hieſigen italieniſchen 
Geſandtſchaft ſind Berichte eingelaufen, welche der 
Sache Victor Emanuels nicht günſtig lauten ſollen. 


Italien. Der Bericht, mit welchem die Mi⸗ 
niſter dem König ihren Antrag auf die Verhängung 
des Belagerungszuſtandes über Sicilien motivirt ha⸗ 


ben, lautet: 

„Sire, der General Garibaldi, ſeiner Bürger⸗ 
pflicht vergeſſend, hat in Sicilien die Fahne des Auf- 
ruhrs erhoben. Ihr und Italiens Name figuriren noch 
auf dieſer Fahne, um die Einfältigen zu täuſchen, aber 
fie können nicht mehr die Abſichten der europäiſchen Der 
magogie verhüllen, der jetzt der General ſeinen Arm 
und ſeinen Ruhm dienſtbar gemacht zu haben jcheint. 
Der Ruf: „Rom oder Tod!“ und die unfinnigen Schmä- 
hungen wider Ihren glorreichen Alliirten, allein von den 
Feinden der Freiheit und Einheit Italiens mit Beifall 
aufgenommen, werden auf ſeinen Lippen die Haupturſache 
der Verzögerung des Augenblicks wo, nach dem feierlich 
von der Nationalrepräſentation ausgeſprochenen Wunſch, 
der Sitz der italieniſchen Regierung in der ewigen Stadt 
errichtet werden wird. Hartnäckig taub gegen die Stimme 
der Pflicht, hat ihn der Gedanke, daß er im Schooße 
ſeines Vaterlandes den Bürgerkrieg entzündet, nicht zu. 
rückgehalten; Ihr ſonſt geachtetes Wort iſt ohne Wir- 
kung auf ihn geblieben. So iſt denn ein energiſcheres 
Handeln nothwendig geworden. Die Repräſentanten der 
Regierung in Sicilien, nur ungern die von dieſem Ge⸗ 
neral geleiſteten Dienſte vergeſſend, haben aus Achtung 
vor den Gefühlen des Landes für ihn und beſonders in 
Rückſicht anf das beſondere Wohlwollen, mit dem Ew. 
Maj. ihn beehrten, eine Nachſicht gegen ihn geübt, die 
in anderen Fällen tadelnswerih geweſen wäre. Die ge⸗ 
wöhnlichen Repreſſionsmittel, die zur Unterdrückung der 
Verſuche genügten, durch welche jüngſthin die Ruhe und 
Sicherheit Italiens bedroht wurde, ſind gegenwärtig nicht 
im Stande, daſſelbe Reſultat zu erzielen. Sept, wo alle 
Hoffnung, ihn zur Beſonnenheit zurückkehren zu ſehen, 
aufgegeben werden muß, wo die Rebellion offen erklärt 
iſt, würde die Regierung das Vertrauen des Königs und 
des Parlaments nicht verdienen, wenn ſie Ew. Majeftät 
nicht vorſchlüge, Ihre perſönlichen Gefühle ſchweigen zu 
laſſen und alle Mittel, wie ſie die Geſetze und die Macht 
der Umſtände der kgl. Autorität darbieten, anzuwenden, 
um auf allen Punkten die verwegene Revolte zu unter⸗ 
drücken und die Herrſchaft der mit Füßen getretenen 
und beſchimpften Geſetze auf der ganzen Inſel wieder⸗ 
herzuſtellen. Es handelt ſich darum, Sire, wider alle 
unſere Feinde die in den Plebifeiten proclamirten Prin⸗ 
cipien zu ſichern, die Einheit des Königreichs zu befeſti⸗ 
gen und Italien den Weg zu feiner hohen Beſtimmung 
offen zu halten. Es wäre ſtrafbar vor den Anforde 
rungen einer ſolchen Situation zurückzuweichen, es iſt 
die gebieteriſche Pflicht Ihrer Miniſter, ihrer Miſſion 
treu zu bleiben und den Ereigniſſen entgegenzutreten. 
Die drohende Gefahr und der Character des Unheils, 
das dem Vaterlande droht, rechtfertigen die Maßregeln, 
die wir Ihrer Genehmigung unterbreiten. Gen. Gari⸗ 
baldi hat ſich dadurch, daß er gegen Ihre Fahne ein 
Banner aufzepflanzt und die Bürger gegen die treuen 
Truppen Ew. Maj. bewaffnet, außer dem Geſetz erklärt; 
die ihm folgen, ſind in offener Feindſeligkeit gegen den 
Staat. Es iſt daher nöthig, das von ihnen occupirte 
Land als ein vom Feinde occupirted oder bedrohtes an, 
zuiehen. Darum ſchlagen wir Ihnen vor, die Inf 
Sicilien für die gar Dauer der Rebellion und — 
vollſtändigen Heritellung der Ordnung in Belagerung” - 
zuftand zu berfegen. Ihr Miniftercomfeil übern 
offen die Verantwortlichkeit für die Ausnahmemaßregeln, 
weil ſie das ſicherſte Mittel enthalten in den von 


geſellſchaften übertroffen wird. Die wahre Bedeutung] Meteorologiſche Beobachtungen. 


und die auf das große Publikum wirkende Anziehungs- 


Rebellion aufgewühlten Provinzen am raſcheſten die 


Herrſchaft der Geſetze und der Freiheit herzuſtellen und 1 — 

die furchtbaren Beſorgniſſe vor den Gefahren und Dro- kraft deſſelben liegt jedoch noch in etwas Anderem, nam» | 2 | Barometer: Thermometer 

hungen eines Bürgerkrieges zu zerſtreuen. Sie werden lich in dem Reiz des wahrhaft Künſtleriſchen und Poe- | S Höhe in | im Selen Wind und Wetter. 
außerdem dazu beitragen, die Repräſentativ⸗Monarchie, tiſchen, mit welchen die Vorſtellungen ausgeſtattet find. | 5 19 Par.⸗Linten. |" Reaumur. 


deren Aufrechterhaltung wir alle beſchworen haben, zu | Reiten Herr und Frau Carré die hohe Schule: dann 

ſchützen, ce Sinderniß für die Einheit Italjeng zeigt ſich ſchon ein Rhythmus und eine Glegand, die der] 29 5 338,51 + 12, 0. friſch, wolkig. 
aus dem Wege zu räumen und alle Elemente des Ruhms] Zuſchauer, der höhere Anſprüche macht, auf das Höchſte befrie⸗ sei 

und der Wohlfahrt Italiens wieder zu vereinigen. — | digen. Man ziehe aber auch andere Productionen in Erwä⸗ 30 8| 338,25 ' eſtl. flau, bezogen. 


12 337,67 » 14,6. | do. do. wolkig. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 30. Auguft: 
D. Müller, Achilles; u. J. Forth, Dampfſ. Irwell, 
v. Hull, m. Gütern. O. Rasmuſſen, Haabet, v. Stavan⸗ 
ger, m. Heeringen. F. Peters, Jupiter, v. New⸗Caſtle; 
u. D. Ohrichs, J. C. Aug., v. Grimsby, m. Kohlen. 
—— . k—l—— 


Producten = Berichte. 


Börſen-Verkäufe zu Danzig vom 30. Auguſt: 
Umſatz an heutiger Börſe: 

Weizen, 190 Laſt, 134. 35pfd. fl. 590; 127. 28pfd. fl. 
555; S2 pfd. 7lth., 82pfd. 151th. u. S4pfd. 7lth. fl. 555; 
83pfd. Alth. u. Sapfd. 20th. fl. 560; 82 pfd. 18lth., 
81pfd. 25th. u. S5pfd. oltb. fl. 562 Alles pr. Söpfd. 
Connoiſſement. 

Roggen, 7opfd, ölth. fl. 330; 81pf. alth. fl. 345 pr. 
siäpfd. pr. Connnoiſſ. 

Raps, 72pfd. 14lth. fl. 705 pr. Connoiſſ. 

Senfiaat fl. 570. 


Bahlnpreiſe zu Danzig am 30. Au guſt: 
Weizen 127—130 pfd. alt bunt 90-94 Sgr. 
123—120pfd. friſch bunt 85 — 92 Sgr. 
130pfd. glaſig 944 Sgr. 
130pfd. hellbunt 95 Sgr. 
Roggen friſch: 118pfd. 513 Sgr. 
121pfd. 54—54 Sgr. 
125pfd. 577—58 Sgr. 
Erbſen weiße Koch⸗ 62—64 Sgr. 
do. Futter⸗ 57—60 Sgr. 
Gerſte 104 —109pfd. friſche kleine 45—49.50 Sgr. 
108—116pfd. do. große 51—55 Sgr. 
Hafer 65—78pfd. 29—33 Sgr. 


——5ð 8 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 27. bis incl. 29. Auguft: 

485 Laſt Weizen, 131 L. Roggen, 13 L. Erbſen, 
92 L. Gerſte, 15,820 ficht. Balken u. Rundholz 117 eich. 
Balken, 33 Laſt Faßholz u. 203 Laſt Bohlen. 


Angek ommene Fremde. 
3 Im Engliſchen Haufe: 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel Golmkau. Lieut. 
Douglas a. Graswitz. Gutspächter Mellien n. Fam. a. 
Osnißczewo. Kaufl. Wolff a. Berlin, Schulze g. Dresden 
Becker a. Frankfurt a. O. u. Schöneck a. Frankfurt a. M, 
Frau Rittergutsbeſ. Pohl a. Senslau. Frau Gutsbeſ⸗ 


gung! Iſt nicht ſelbſt der junge Oscar Carré in ſeinen 
Jongleur⸗Uebungen zu Pferde ein Künſtler, der in Betreff 
des mühevollſten Fleißes volle Bewunderung verdient? 
Denn ſeine Fertigkeit kann nur durch einen Fleiß er⸗ 
worben ſein, der nicht anders als bei einem höchſt ener⸗ 
giſchen Character zu finden. Ein ſolcher Character im⸗ 
ponirt am meiſten, wenn er ſchou das Erbtheil junger 
Jahre iſt. In den Leiſtungen der jungen Damen, welche 
der Geſellſchaft angehören, zeigt ſich beſonders der Reiz 
der Anmuth in den Leiſtungen des Frl. Clara Raſch 
und des Frl. Lina Schwarz um ſo mehr von der 
wohltbuendften Wirkung, als dieſelbe ſich ne auf 
den Wogentanz eines ſeltenen weiblichen Muthes wiegt. 
Als Schlußſtück der geſtrigen Vorſtellung wurde das 
ſogenannte „Feſt in Peking“, gegeben. Es läßt ſich bei 
der Mannigfaltigkeit des geſammten Perſonals das Ein⸗ 
zelne der Stellungen und Gruppirungen ſchwer beſchrei⸗ 
ben, doch müſſen wir geſtehen, daß das ganze Arrange⸗ 
ment höchſt intereſſant und ſehenswerth iſt und reichlichen 
Stoff zum Lachen darbietet. 
Gerihtözeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
[Unverhofftes Wiederſehen]. Der Knecht 

Ruſchins ki, welcher auf dem Holm bei Herrn Schwarz 
diente, hatte ſich durch Fleiß und Sparſamkeit eine ſei⸗ 
nem Stande angemeſſene ſchöne Garderobe angeſchafft 
und fühlte ſich im Beſitz derſelben glücklich. Glücklich aber 
war er auch, als er im Frühjahr d. J. eines Sonntags, 
des Abends um 9 Uhr, vom Holm einen Spaziergang 
nach Weichſelmünde machen konnte. In Weichſelmünde 
vergnügte er ſich außerordentlich, kehrte aber ſchon Punkt 
11 Ubr in die Behauſung ſeines Herrn zurück und legte 
ſich im Gefühl ſeines Glückes ſchlafen und träumte von 
den Freuden des vergangenen Tages. Freud' aber will 
Leid haben und neidiſch und eiferſüchtig zugleich ſind die 
Götter, wenn ſie ſehen, daß der Sterbliche ſelbſt auf 
einer untergeordneten Stufe den Vollgenuß des Lebens 
empfindet. — Als der Knecht Ruſchinski am nächſten 
Morgen fröhlich erwachte und ſeine ſchöne Garderobe, 
die fleißig und ſorgſam erſparte, in Augenſchein nehmen 
wollte, da erblickte er Nichts. Dieſes Nichts war der 
Abgrund ſeiner nun hervorbrechenden Leiden und Sorgen. 
Er verfiel ſogar in eine ewiſſe Art von Melancholie. 
Erſt als die Zeit des Dominiks erſchien, da athmete er 
wieder auf und beſchloß, denſelben zu beſuchen; denn 
ſchon ſo oft hatten die Freuden deſſelben ſein Gemüth 
mit roſigem Licht erfüllt. Es war der 10. Auguſt, ein Tag 
voll großer Erinnerung und ſchöner Hoffnung. Da wall⸗ 
fahrtete Ruſchinski vom Holm auf den Holzmarkt hier⸗ 
ſelbſt, um ſich nach dem Kummer über den erlittenen 0 
8 Verluſt in der Augenweide des bunt belebten] Tänbert a. Czerniau. 

arktes eine Tröſtung zu verſchaffen und alle Sorgen 5 „Hotel de Berlin: 
in das Meer der Vergeſſenheit zu ſtürzen. Was aber Hüttenmeiſter Sänger a. Königsberg. Poſt⸗ Secret. 
erblickte er? Seine ihm geſtohlenen Kleider auf dem Leibe Jalinski n. Fam. a. Bromberg. Kaufl. Gieſe a. Offen⸗ 
eines Menſchen, der dort nergnägt umher wandelte. Auf bach, Burau a. Rheda, Miſch g. Berlin, Notti a. Darm⸗ 
dieſen ſchoß er ſogleich los wie der Habicht auf die Taube ſtadt, Schwabe und Pollack a. Magdeburg, Schulz aus 
und erkannte in ihm einen diebſchen Raben. „Halunke,] Breslau u. Segelbaum a. Feipaig. - 
Du bift es“, ſprach er zu demſelben, „ja wohl, Du biſt Schmelzer's Hotel: 
es, der meine Garderobe geitohlen ; ich kenne Dich, Du Prem.-Lieut. Djuritd u. Sec.-Fieut Protih in Fürſtl. 
ſollſt deinem Richter nicht entgeben.“ Der Angeredete Serbiſchen Dienſten a. Belgrad. Pr.-Lieut im Garde⸗ 
entgegnete: Laß mich laufen, ich werde Dir die geſtohle⸗ e Baron v. Schöneich a. Berlin. Ritter⸗ 
nen Kleider zurückgeben und einen halben Thaler dazu. gutsbeſ. Wadehn a. Stuhm. Gutsbeſ. Mahnke n. Sem. 
Ruſchinski dur fil Nicht 5 Geer 8 oem en > ae. 

i durſt ſtillen, Du biſt geliefert. — Geſtern . . a. St. Petersburg. Kreisrichter 
meinen Rachedurſt ſtillen, 9 Romwald a. Salzwedel. Techniſcher Director u. Dirigent 
Zeilsdorf a. Oppeln. Pr.⸗Lieut. Meltzer a. Graudenz. 
Kaufl. Wöllmer a. Stettin, Reichwagen, Wirth u. Beßler 
a. Berlin, Rellſtab a. Offenbach, Unsbach a. Remſcheid, 
Linder a. Barmen, Reichmann a. Neuwied, Löwy aus 
Heilsberg, Streich a. Frankfurt a. O. und Schmidt aus 


Mühlhauſen. 
Hotel de Thorn: 

Hofbeſ. C. Weſſel a. Stüblau. Direktor Wenzel n. 
Gem. a. Saabor i. Nied. Schleſien. Pr. Lieut. Barz 
a. Glisnau. Gutsbeſ. Jorck a. Nelken u. Bieler nebſt 
Gem. a. Wroczen. Ober⸗Amtmann Richter n. Gem. a. 
Grimſchleben. Kaufm. Becker a. Elbing. 

Deutſches Haus: 

Gerichs⸗Aktuar Richard u. Appell.⸗Ger.⸗Rath Gehring 
a. Graudenz. Gerichts » Rektor Richard a. Zempelburg. 
Sänger Höfel a. Riga. Rittmeiſter a. D. Günther aus 
Treptow. Kaufm. Oechritz a. Cöln. 

! Hotel d' Oliva: 
Cand. theol. Steinwender a. Balge. Kaufl. Halle 
a. Bremen, Sihnhuber a. Frankfurt und Klöckau aus 
Königsberg. 


Urban Ratazzi, Durando, Petictt, Conforti, Mateucci, 
Depretis, Perſano, Quintino Sella.“ 

Warſchau, 26. Aug. Der „Kreuz ⸗Ztg.“ wird 
von hier geſchrieben: Geſtern Nachmittags erſchien die 
Beſtätigung der vom Feld⸗Auditoriat revidirten, am 23. 
d. M. gegen Ludwig Ryll und Johann Rzonca wegen 
der Attentate auf das Leben des Grafen Wielopolski 
geſprochenen Todesurtheile, und heute Morgens 9 Uhr 
wurden beide Verbrecher auf dem Glacis an der Cita⸗ 
delle, auf derſelben Stelle wie Jaroszinski, an einen 
Galgen gehängt; zuerſt Ryll, dann Rzonca. Jeder De⸗ 

linquent hatte ſeinen beſonderen Geiſtlichen vom Orden 
der Capuziner. Ryll, der ſein Verbrechen eingeſtand, 
ſtarb, wie uns mitgetheilt wurde, ie de Rzonca blieb 
verſtockt. Auch diesmal hatte ſich eine ſehr große Volks⸗ 
menge eingefunden und bedeckte ſammt dem Militär 
nicht nur das Glacis gegen die Stadt hin, ſondern auch 
die Zacrocimer Straße, von der aus die Vollſtreckung 
des Urtheils deutlich geſeben werden konnte. Alles war 
und iſt ruhig; dabei muß ich eines Ereigniſſes erwäh⸗ 
nen, welches dem Aberglauben und der Märtyrerſucht 
Nahrung giebt. Nach vollendeter Execution, heute gegen 
10 Uhr, bildete ſich ein Hof um die Sonne, und gleich 
erklärte man es für das Zeichen eines nabenden Straf⸗ 
erichts wegen Hinrichtung der drei „Märtyrer!“ Ger 
ern war nach dem Kalender der Namenstag Ludwig, 
und da Jaroszynski und Ryll dieſen Taufnamen hatten, 
ſo ſoll im Stillen Mancher dieſe Verbrecher ſchon als 
Heilige proclamirt haben. Dies beiläufig zur Bezeich- 
nung der Stimmung der unteren Volksſchichten. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 30. Auguft. 

— Wie man ſich erzählt, wird Hr. Geh. Rath Hobrecht 
aus dem Miniſterium des Innern, welcher ſich um die 
Oberbürgermeiſter⸗ Stelle hieſiger Stadt bewirbt, in dieſen 
Tagen zum Beſuch hier eintreffen. 

— Das Werk des hier lebenden jungen Gelehrten 
Dr. jur. Neumann: „Ueber das Tragiſche“, welches im 
nächſten Monatvon einer namhaften Berliner Verlagshand⸗ 
lung veröffentlicht werden wird, iſt dem berühmten Hiſto⸗ 
riter Frdr. v. Raumer gewidmet. 

— Auf die am nächſten Montag im Victoria Theater 
ftattfindende Benefiz Vorſtellung für die kleine Roſa 
Both wachen wir mit demWunſche aufmerkſam, daß dieſelbe 
zum Sporn für das talentvolle Kind zahlreich beſucht 
werden möge. 

— Die Vorſtelungen des hieſigen Stadt » Theaters 
werden mit dem 14. Septbr. beginnen. 

— Da morgen hier engliſche Kriegsſchiffe eintreffen 
ſollen, ſo wird bei günſtiger Witterung das Dampfſchiff 

ecla“ vom Lootſenhauſe in Neufahrwaſſer aus nach der 

de Nachmittags 3 und um 5 Uhr zwei Bergnügungs- 
fahrten dorthin machen. 

— Morgen ſoll in Bröſen ein großes Badefeſt und 
Abends Feuerwerk auf dem Meere ſtattfinden. 

— In etwa 14 Tagen werden dem Publikum ge. 
ſtempelte Wechſelformulare bis zum Steuerwerthe von 
1 Thlr. bei allen Steuerſtellen zur Verfügung ſtehen. 

Dt. Eylau. Am 23. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr, 
entlud ſich über Frödenau ein derartiges Hagelwetter, 
daß die Schloſſen in dichten Maſſen von der Größe 
kleiner Kartoffeln bei einem entſetzlichen Orkan unter 
Krachen des Donners niederfielen. Die Sommerernte 
in Hafer und Erbſen iſt total vernichtet und erleiden 
die Güter einen Schaden von circa 6000 Thlr., welcher 
um ſo fühlvarer wirkt als die Früchte nicht verſichert 
find. Das Wetter entlud ſich nur über Frödenau, die 
Nachbargüter find ſämmtlich verſchont geblieben. 

Königsberg. Wie es heißt, veabſichtigt Kunſt⸗ 
reiterdirector Renz das Pollack'ſche Grundſtück, welches 
von der Königsſtraße bis zur Lavendelſtraße und in den 
anderen Dimenſionen vom Roßgarten bis fat zur Jäger⸗ 
hofſtraße ſich ausdehnt, käuflich an ſich zu bringen, um 
auf dieſem weiten Terrain einen feſten Circus, ein 
Theater und Geſellſchaftsbaus zu erbauen. Die Pollack'⸗ 
ſchen Erben, welche ihre Zuckerraffinerie bekanntlich zu 
Michael eingeben laſſen, ſollen für die Grundſtücke nicht 
weniger als 200,000 Tolr. beanſpruchen. 


Circus Carré. 

Schöne Pferde ſind allerdings die erſte Bedingung 
für einen Circus; aber über dieſe hinaus giebt es noch 
vieles Andere, was nöthig iſt, wenn ein ſolcher den 
Forderungen des ſehr vorgeſchriitenen und kritiſchen 
Geſchmacks des Publikums entſprechen ſoll. Iſt indeſſen 
die erſte Bedingung erfüllt, ſo iſt es auch möglich, daß 
alles Andere ſich zur Blüthe entwickele, wie der Baum 
aus der Wurzel empor wächſt. Was die Pferde des 
Circus Carré anbelangt; fo find dieſelben nicht nur 
von ſeltener Schönheit, ſondern auch in verhältnigmäßig 
großer Zahl vorhanden, und der bloße Pferdeliebhaber, 
der in ſeinem Enthuſiasmus für den prächtigen Glieder 
bau des muthigen Renners nicht Sinn hat für die 

länzenden Reſultate einer mühevollen Dreſſur, möchte 
aum anderswo, als im Circus Carr E, eine beſſere 
Gelegenheit finden, feiner Lietlingeneigung einen Genuß 
u verſchaffen. Diejenigen aber, welche mit dem Ge. 
chmack an der Schönbeit des Thieres ein lebhaftes 
Intereſſe für deſſen Gelehrigteit verbinden, werden ſchwer⸗ 
lich behaupten können, daß ſie ſchon glänzendere Reſul⸗ 
tate der Pferdedreſſur geſehen, als ſie Herr Director 
Carré zur Erſcheinung bringt. Was Pferde und 
Dreſſur anbelangt; ſo üt der Circus Carre jedenfalls 
ein folder, der von keiner der gegenwärtigen Kunſtreiter⸗ 


befand ſich auf der Anklagebank vor den Schranken des 
Criminal Gerichts der ſchon vielfach beſtrafte Dieb 
Johann Auguſt Müller, nämlich unter der Be- 
ſchuldigung, dem Knecht Ruſchinski die Garderobe ge 
ſtohlen zu haben. Der Angeklagte läugnete hartnäckig 
und nahm ſeine Zuflucht zu dem großen Unbekannten, 
der in den Vertheidigungen der Diebe eine ſo merkwür⸗ 
dige Rolle ſpielt. Der Angeklagte erzählte, er ſei eines 
Tages auf den Fiſchmarkt gekommen, da ſei ihm der 
große Unbekannte in der Geſtalt eines ganz kleinen Kna. 
ben entgegen getreten und habe Kleidungsſtücke zu einem 
außerſt billigen Preiſe zum Verkauf ausgeboten. Er, 
der Angeklagte, habe fie gekauft und ſei dadurch in Ver⸗ 
legenheit und auf die Anklagebank gekommen. Kein harm. 
loſer Menſch könne wiſſen, daß der große Unbekannte 
auch ein Dieb ſei. — Nach dieſer Auslaſſung wurde der 
Damnificat, Knecht Ruſchinski, vernommen. Dieſer ließ 
ſich in folgender Weiſe aus: Kein Anderer als der Halunke, 
der dort auf der Anklagebank ſitzt, hat mich beſtohlen. 
Er hat mit mir zuſammen gedient bei Herrn Schwarz 
auf dem Holm und kannte die Gelegenheit. Da hat er 
immer auf der Lauer gelegen, und nun mußte ich auch 
einmal nach Weichſelmünde geben, da bat er ſogleich 
die Gelegenheit benutzt. Jetzt will er meinen Rock, meine 
Hoſen und meine Weſte von einem kleinen Jungen ge⸗ 
kauft haben. Ein unſchuldiger kleiner Junge hat nicht 
die Gelegenheit gekannt. Er ſelbſt iſt der kleine Junge 
und zugleich der große Dieb. Der Herr Staatéanwalt 
wie der hohe Gerichtshof gewann auf Grund der Zeugen⸗ 
ausſage die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklag⸗ 
ten und es wurde in Folge deſſen derſelbe zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Monaten und Stellung unter Poli- 
zei Auffich“ auf die Dauer eines _Jabred verurtbeilt. 


Vermiſchtes. 
„ Die königl. Regierung zu Düſſeldorf hat vom 
1. Januar 1863 ab die Benußung der Hunde als Zug⸗ 
thiere und zum Transporte von Laſten unbedingt ver. 
poten. In Belgien ſind ähnliche Verbote ergangen und 
mit dem häufigen Vorkommen der Tollwulß unter den 
Hunden begründet worden. 


Bekanntmachung. 


Mit dem 1. September c. treten im Gange der Poſten 
nachſtehende Aenderungen ein. 
1) der Perſonenpoſt zwiſchen Danzig und Neuſtadt 
aus Danzig 2 Uhr früh, in Neuſtadt 6 Uhr 55 Min. 
Morgens, 
„Neuſtadt 9 Uhr 30 Min. Vorm., in Danzig 2 Uhr 
25 Min. Nachm. 
zum Anſchluſſe an den Local⸗Perſonenzug 
nach Gumbinnen 2 uhr 54 Min. Nach mitt. 
2) der Perſonenpoſt von Putzig na Neuſtadt 
aus Putzig 6 Uhr Morgens, 
in Neuftadt 8 Uhr 30 Min. Vormitt. 
zumAnſchluße an die Perſonenpoſt von Neuſtadt nach Danzig. 
Danzig, den 29. Auguſt 1802. ; 
Der Ober: Poft : Director. 
Breithaapt, 


0 0 
Victoria -Theater. 
Sonntag, den 31. Auguft. (3. Abonnement No. 20.) 
Auf vielfaches Verlangen: 
r Störenfried. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Benedix. 
Montag, den 1. Sepibr. (Abonnement suspendu.) 


Zum Beneſiz für Rosa Both: 
Der letzte Trumpf. 
Luſtſpiel in einem Akt von Wilhelmi 
Deklamation von Nofa Both. 


A. Tanz, = 
ausgeführt von Noſa Both. 


Prudelwitz und Sohn, 


oder: n 
Das Duell im Jäſchkenthale. 


Original⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in einem Aufzuge 
von Fr. Woltereck. Muſik von G. Michaelis, 


* Zu dieſer Benefiz⸗ Vorſtellung ladet ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum ergebenſt ein Rosa Both. 


CIRCUS E CARRE, 


Sonntag, den 31. Auguſt, 
Nachmittag 4 Uhr, 
Vorletzte Extra⸗Vorſtellung. 
Für Kinder ermäßigte Preiſe und zwar: 
Sperrſitz 8 Sgr. l. Platz 6 Sgr. 


II. Platz 4 Sgr. III. Platz 2 Sgr. 
Abends 7 Uhr, 
Vorſtellung zu gewöhnlichen Preiſen. 
Zum Schluß der zweiten Vorſtellung: 


Graf Polowky, 


Die Verbannung des Mazeppa in die Ukraine. 
Das Nähere die Zettel. 


Heute Mittag 114. uhr ſtarb unſer guter 
George an der Zahnruhr im Alter von 
zehn Monaten. 
Danzig, den 30. Auguſt 1862. s 

f Eduard Becker und Frau. 


er 


4 ä 


nem 


Jährlinge⸗, Fohlen⸗ 
und Kühe⸗Auction zu Wotzlaff. 

Dienſtag, den 16. Septbr. Vormittags 
10 Uhr werde ich wie im vorigen Jahre auf Verlangen 
mehrerer Jutereſſenten vor der Hakenbude des Herrn 
Claaſſen zu Wotzlaff, öffentlich an den Meift- 


bietenden verkaufen: 


Mehrere Pferde, Jährlinge, 
Fohlen, Milch⸗Kühe, Stärken 
und 1 Spazierwagen. 

Den Zahlungs-Termin werde ich den bekannten 
Käufern vor der Auction anzeigen, und erſuche ich 
die Herren Hofbefiger ſich bei dieſer Auction gefälligſt 
betheiligen zu wollen, dem Herrn Claaſſen aber wo⸗ 
möglich vor dem Termine die Stückzahl der zu ver⸗ 

kaufenden Thiere gütigſt aufzugeben. 5 
Joh. Jac. Wagner, 
Auctions-Commiſſarius. 


Fettvich Comm iſſious⸗Geſchäft 
in Danzig. 


Mehrſeitige Beſtellungen veranlaſſen mich auch in 
dieſem Jahre wiederum einen Transport angel ſcher 
Starken von Holſtein zu beziehen. Weitere 
Aufträge auf dieſe, wie auf Breitenburger und Tondern, 
letztere hauptſächlich für Niederung und Stallfütterung 
geeignet, können bis zum 15. September Berückſichtigung 
finden. Christ. Friedr. Keck. 


mit 2 ½ Sgr. in 
Dem geehrten Publikum die Ueberzeugung 
nachſtehende Gegenſtände bei mir kaufe, diene folg 


Reiſetaſchen in Wolle, Plüſch, Leder⸗ 


12, 5, 30, 
10 Thlr. 20 Sgr. das Stück. 


eiten, 1 Sgr. das Stück. 
Damen Ledergürtel in allen Breiten, 
4 Sgr. mit guten Stahlſchnallen, bis 1 
Portemonnais, Cigarren, 
Viſitentaſchen, 
Neceſſairs, Schultafchen für 


Armbänder, Broſches, Tuch⸗ und Kopfnadeln, 
zu Spottpreiſen weggegeben. 

Um Verwechſelungen zu vermeiden 
verſpreche noch die reellſte Bedienung, 
Zukunft zu erhalten. 


um 


„nehme 


Die mir übergebenen Fabrikate der Waldwollwaaren- 
Fabrik von Herrn Lairitz in Remda, und zwar: 

1. Waldwoll⸗Oel, 

2. Kiefernadel⸗ Extract zu Bädern, 

3. Waldwoll⸗ Spiritus, 

4. Waldwoll⸗Balſam, 

5. Balſamiſche Waldwoll⸗Oel⸗Seife, 

6. Präparirte Waldwoll⸗Watte, 
habe ich einer ſorgfältigen Unterſuchung unterworfen, deren 
Zweck es war, die Beſchaffenheit und Zuſammenſtellung 
der genannten Fabrikate, ſowie deren Gehalt an Arznei⸗ 
ſtoffen der Kiefernadeln, an ätheriſchem Oel, an Bern: 
fteinfäure, Amelſenſäure und Gerbſtoff, feſtzuſtellen. — 
Auf Grund der Ergebniſſe dieſer Unterſuchung geht mein 
pflichtgemäßes Urtheil dahin: daß die mir übergebenen 
Fabrikate der Waldwollwaaren⸗Fabrik von Herrn Lairitz 
in Remda durchgehends von vorzüglicher Beſchaffenheit 
und zweckentſprechender Zuſammenſetzung waren, und die 
betreffenden einzelnen in gubherer Fabrikate die Arznei⸗ 
ſtoffe der Fichtnadeln in größeren Mengenverhältniſſen, 
beziehungsweiſe von beſſerer Beſchaffenheit, enthalten, als 
die mir gleichfalls zur Unterſuchung übergebenen Fabrikate 
anderer Waldwoll⸗Fabriken. 

Dr. Zinreck, 
gerichtlich Were chemiſcher Sachverſtändiger und 
arator für Berlin. 

Bezugnehmend auf Vorhergehendes, empfehle ich die 
Lairitzſchen Waldwollfabrikate gegen Rheumatismus 
und Gicht ganz ergebenſt. 

A. W. Jantzen, Bade- Anftalt, 
Vorſtädt. Graben 34. 
Hier am Orte nur allein echt zu haben. 


TTF 
Bettbezüge, Bettdrilliche, Federleinen, 
Gardienenzeuge, Bettdecken, ſchleſ. Leinwand 
bis / br., Piques, Wienercords, Parchende, 
ſowie einen Poſten Kleiderzeunge à 2 Sgr. 
pro Elle, und mein großes Lager wollener 
Waaren empfehle ich hierdurch zu billigſten jedoch 
feſten Preiſen. Otio Kielzlaf, 
Fiſchmarkt No. 16. 


In Folge eines Irrthums iſt auf den Theaterzettel 
vom 29. Auguſt c., der Preis meiner Polka 
mit 5 Sgr. annoncirt worden. Da dieſer Irrthum 
nicht durch mich herbeigeführt, ſondern durch die 
Nachläſſigkeit anderer Perſonen, ſo erkläre ich hier⸗ 
mit, daß der Preis der Polka 7 Sgr. beträgt und 
auf jedem einzelnen Exemplare dieſer Preis angegeben 
iſt, auch eine etwaige Herabſetzung des Preiſes nie 
in Rede geſtanden hat, weder vor, noch nach der 
Herausgabe des angeführten Muſilſtückes. 
Eduard v. Moser. 


Berliner Börſe vom 29, Auguſt 1862. 


Werth 2½ Sgr. n N 
Ein Jeder, der für 1 Thlr. 15 Sgr Waaren bei mir kauft, kann dieſe Annonce 


Preis⸗ Courant. 

Leder⸗Damentaſchen in 20 verſchiedenen Sorten, 
Sn 5 50 Be ne ” 17½ fesch an. Sch 

ums zu otographien mit dem feinſten franzö en nitt zu 

5 bis 200 Bildern eingerichtet, von 12% Sgr. 2 


ee ee in Viſitenkarten Form verſchiedener berühmter Perſön⸗ 
i 


geſteppt gefüttert, ſowie feine kalblederne, von 
Thlr. das Stück. 


Brief: und Wechfeltafchen, Promenaden und 
ſowie eine große Auswahl 


Mädchen und Knaben, jedoch nur in reinem 
Leder gearbeitet, von 17½ Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. 


um das Jahre lang erworbene Vertrauen mir auch für die 


Bitte genau auf meine Firma zu achten - 
Hlias L. Cohn aus Berlin, 

Stand: Lange Buden, Stadtſeite Nr. 8. 
CCC 3 > Fre 


Zahlung angeben, 


zu verſchaffen, daß es noch außerdem ſehr billig 
ender 


von 5 Sgr. an. 


von 


Notizbüchern und Taſchen⸗ 


dieſe Artikel gänzlich zu räumen, werden dieſelben 


ich dieſe Annonce mit 2½ Sgr. in Zahlung au, 


2 2 0 


Vorläufige Anzeige. 

Ein hochgeehrtes Publikum wird hierdurch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß binnen einigen 
Tagen im „Deutſchen Hauſe, auf dem Holzmarkt 
1Trpp. hoch“ der großartige Ausverkauf eleganteſter, 
bei den berühmteſten pariſer, londoner u. berliner 
tailleurs nach neueſten Fagons angefertigten 
Herren Garderoben zu außergewöhnlich billi⸗ 
4 Preiſen ſtatifinden wird. — Bei einem 
ehr reichhaltigen Sortiment, wie man es ſonſt 
nur gewohnt iſt, in den bedeutendſten Handels- 
plätzen zu finden, find die Preiſe fo geſtellt, daß 
fie jeder Concurrenz begegnen und beliebe 
man deshalb mit Einkäufen bis zur Ankunft 
„des billigen Mannes“, die beſtimmt in 
den erſten Tagen des September erfolgt, zu warten. 
Derſelbe wird gleich nach ſeinem Eintreffen einen 


Preis-Gourant veröffentlichen und b 
um Geduld. fentlichen und bittet bis dahin 


. 
Wilh. Engels &. Co. 


aus Solingen, 
in den langen Buden die 7. vom hohen Thor, 
Wallſeite, empfehlen, um die Rückfracht zu 
ſparen ihr noch vorräthiges Lager von Tiſch⸗ 
und Taſchenmeſſern, Scheeren, Jagdgewehren 
ꝛc. zu ſehr billigen Preifen, 


— Jetzt zum Schluß des Dominiks — 
Be gänzlicher Ausverkauf ER 
v egenſchir i i 
— Negenſchlüme en — 
Regenſchirme von Alpaca, 
Megenſchirme von Köperftoffen, rg 
En- tout- cas in ſchweren ſeidenen ag 
ER Stoffen u. beſte Gummiſchuhe um 
bei Alem Sachs aus Berlin 
und Cöln a. R., No. 45, 


gegenüber dem Rathhanſe, 1 Treppe. — 
n 


Die beliebte 4 Pf.⸗Cigarre, m 
100 Stk. 1 tlr., welche zwar ſchlecht ausſieht, 
aber ausgezeichnet gut iſt, empfiehlt 

Max Dannemann, 
Heil. Geiſtgaſſe 31 u. 2. Damm 7. 


f. Br. Gld. Bf. Br. ld. f. Dr. id 
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